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LENA ROHRBACH

SCHRIFTRÄUME
Vier Ausstellungen und ein Katalog zur Medialität der Schrift

vom Mittelalter bis zur Gegenwart

Im vergangenenjahr präsentierten sich in
der deutschsprachigen Schweiz an vier Orten

Ausstellungen, die verschiedene Aspekte
der Medialität von Schrift veranschaulichten.

Sie alle wurden von Mitarbeitern des an
der Universität Zürich angesiedelten Nationalen

Forschungsschwerpunkts «Medienwandel

- Medienwechsel - Medienwissen:
Historische Perspektiven» in Zusammenarbeit

mit den vier Ausstellungsträgern
konzipiert und ausgerichtet. Die Ausstellungen
waren von einem ansprechend gestalteten,
reich bebilderten Band begleitet, der nicht
nur als Katalog zu den einzelnenTeilausstel-
lungen diente, sondern inhaltlich darüber
hinausreicht.1

Die Publikation ist ein Gemeinschafts-
werk von insgesamt mehr als 60 Autorinnen

und Autoren, neben Mitarbeitern des

Nationalen Forschungsschwerpunkts konnte

dabei auch eine ganze Reihe externer
Verfasser aus verschiedenen Institutionen im
In- und Ausland gewonnen werden.
Eingeleitet wird der Gesamtband durch eine
ausführliche allgemeine Einführung, die
einen historischen Überblick über Dimensionen

von Schrift jenseits der aufgezeichneten

Sprache zwischen frühem Mittelalter
und Gegenwart liefert. Die vier Teile sind
mit Geheimnis, Aura, Heil und Bewegung
überschrieben und werden in einleitenden
Texten erläutert, in denen die Begriffe
aufgenommen und exemplarisch aufgefächert
werden. Mit dem Aspekt des Schriftraums
wurde dabei in der Ausstellungsreihe ein
für den Forschungsschwerpunkt zentraler
Themenbereich aufgegriffen. Die vier
Ausstellungen und der Katalog umspannen in
ihrer Gesamtheit die europäische
Schriftgeschichte vom frühen Mittelalter bis zur
Gegenwart und gehen dabei auf Schrift

Zeugnisse aus der Schweiz, dem europäischen

Ausland und den außereuropäischen
Mittelmeerländern ein. AllenTeilen gemeinsam

ist die Beschäftigung mit den

Aussagen, die Schrift über ihren materiellen
Charakter, über ihre Gestaltung und ihre
Inszenierungen generieren kann.

Dabei eröffnen sich faszinierende Quer-
bezüge in der Inszenierung der Schrift
im Raum über die Epochen hinweg, etwa
zwischen frühmittelalterlichen althochdeutschen

Griffelglossen und unsichtbaren Versen

Friedrich Hölderlins, zwischen nur
schwierig aufzudeckenden Schreibprozessen

im Mittelalter und der prominenten
Ausstellung ebendieser im 18. und ig.Jahr-
hundert oder auch zwischen Figurengedichten

des 9. Jahrhunderts und solchen
der Moderne.

Da alle vier Ausstellungen zum
Zeitpunkt des Erscheinens dieses Berichts
bereits ihre Türen geschlossen haben, beziehen

sich die folgenden Ausführungen
primär auf das mediale Ensemble von Bild
und Schrift, wie es im Begleitkatalog
erscheint. Sie können dabei nicht viel mehr
als eine kurze Zusammenschau einiger der
vielen Facetten des Gesamtprojekts geben,
laden aber hoffentlich zu einer weiterführenden

Lektüre des in gemeinschaftlicher
Anstrengung entstandenen Bandes ein.2

Geheimnisse auj Pergament

Die geheimnisvolle und erklärungsbedürftige

Seite des Schriftgebrauchs war
Thema der ersten Teilausstellung, die
zugleich Jahresausstellung 2008 der
Stiftsbibliothek St. Gallen war.5 Gezeigt und
beschrieben wurden vorwiegend frühmittcl-
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alterliche Handschriften und Schriftstücke
aus der Stiftsbibliothek und dem
Stiftsarchiv St.Gallen.

Einige Aufmerksamkeit wurde dabei dem
erst kürzlich entdeckten Phänomen der
frühmittelalterlichen Griffelglossen, nur schwer
erkennbaren, im Pergament eingeritzten
Kommentaren, gewidmet. Beispielhaft sei

an dieser Stelle auf eine in Runenschrift
verfertigte Glosse zum Wort allegoria im
St.Galler Codex n aus dem 8.Jahrhundert
verwiesen. Geheimnishaft ist diese Glosse
in mehrfachem Sinn, da sie allegoria mit
keruni übersetzt, was im Althochdeutschen
Geheimnis bedeutet, und es sich zudem um
die einzige bisher entdeckte Griffelglosse
handelt, die in Runenzeichen notiert ist.4

Nichtsdestoweniger dienten die Griffelglossen

jedoch, so die Katalogautoren, eher der
Erhellung als der Verdunkelung von
Zusammenhängen. Vielleicht war die Intention

für diese Art der Notation eher das
Nichtstören des ursprünglichen Layouts
durch sichtbare, sekundäre Kommentare als
das Verbergen des Niedergeschriebenen vor

Nichteingeweihten. Ebenso wie in Tinte
niedergeschriebene Glossare - von denen
die Ausstellung eine ganze Reihe aus den
St. Galler Beständen vorstellt - erläuterten
die Griffelglossen unverständliche Passagen
und komplizierte lateinische Wendungen.5

Da die Schrift als Kulturtechnik nur einer
Minderheit der mittelalterlichen Bevölkerung

zugänglich war, erschien sie den
Nichteingeweihten als geheimnisvolle Kunst. Die
Exklusivität des Zugangs zur Schrift wurde
noch dadurch gesteigert, dass im Frühmittelalter

beinahe ausschließlich auf Latein
geschrieben wurde. Doch der erste Teil des

Katalogs zeigt auch eine Vielzahl von
Beispielen, in denen sich seit dem 8.Jahrhun¬
dert unterschiedliche Spuren volkssprachlicher

Schriftlichkeit und auch Notationen
in anderen Schriftsystemen niedergeschlagen

haben.5

Die St. Galler Ausstellung beschäftigte
sich weiterhin mit aus moderner Perspektive

geheimnisvollen oder schwer zu
ergründenden Elementen der mittelalterlichen

Schriftkultur, etwa mit für gewöhnlich
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Einsiedler Brevier und Einkünfteverzeichnis, Kloster Einsiedeln, i2.Jh., Stiftsbibliothek Einsiedein,
Cod. 83 (76),flot. ii7v/ii8r, Pergament, 23,3 ^33,5 cm.
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